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England und Traunsvaal. | 


Präfident Krüger iſt auf Betreiben 
der engliſchen Regierung, wie dies der „Daily 
Telegraph“ in London ausſpricht, ſeiner Frei⸗ 
heit beraubt, er befindet ſich zwar noch in 
Lourengo Marques, alſo neutralem Boden, aber 
es iſt ihm jede Möglichkeit genommen worden, mit 
den Organen der Dransvaalreglerung in Verbin⸗ 
dung zu treten. Er hatte zun ächſt im Haufe des 
Buren⸗Conſuls Pott in Lourengo Marques Woh⸗ 
nung genommen, woſelbſt er vollſtändige Freiheit 
der Bewegung genoß. Doch währte dieſer Zuftand 
nicht lange. Schon nach 24 Stunden erklärte die 
portugieſiſche Behörde, aus Liſſabon Befehl er: 
halten zu haben, wonach ſie den Herrn Pott nicht 
mehr als Vertreter der Transvaal⸗Republik aner⸗ 
kennen könnten, da eine ſolche nicht mehr beſtehe. 
Der alte Krüger wurde darauf in das Amtsge⸗ 
bäude des portugieſiſchen Gouverneurs in Lourengo 
Marques gebracht. Sofort wurde das Gebäude 
von Milttärwachtpoſten mit aufgepflanzten Bajo⸗ 
netten umgeben und Präfident Krüger war ſomit 
ein Gefangener. Sein Vertreter in Dransvaal, 
Schalk Burger, war nach Lourengo Marques ge⸗ 
eilt, um einer dringenden Unterredung mit dem 
alten Krüger willen; er mußte jedoch unverrichteter 
Sache wieder zurückkehren. Auch der franzöfiſche 
Conſul in der Stadt, der eine Unterredung mit 

rüger nachſuchte, wurde kurz abgewieſen. Daß 
ſich die portugieſiſche Regierug dermaßen zum 
Henkersknecht der engliſchen erniedrigt, iſt ein 
Schandfleck für ſie, den ſie in Jahrzehnten nicht 
abwaſchen kann. Portugal war in dem Kriege 
neutral, es hatte alſo kein Recht und keine Veran⸗ 
laſſung ſich dem Hilfe ſuchenden Krüger gegenüber 
eines Neutralitätsbruchs und einer Vergewaltigung 
ſchuldig zu machen. Mit der Europareiſe des alten 
Krüger wird es nun natürlich auch nichts; wer 
weiß, ob er die Freiheit je wieder gewinnen wird, 
zu Kreuze kriecht dieſer Mann mit dem ſtarren 
Nacken ganz gewiß niemals. 

Nach Londoner Blättern verlautet bereits, der 
Gefangene werde der englischen Regierung ausge⸗ 
liefert werden. Tag und Nacht wird er von 25 
Poliziſten zu Fuß und zu Pferde bewacht. 

Die „Vofſ. Ztg.“ ſpricht die Vermuthung aus, 
es ſei die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß der 
alte Krüger feiner eigenen Sicherheit wegen fo 
fireng abgeſperrt werde. Es wurden nämlich in 
Louren go Marques 5 Männer verhaftet, darunter 
mehrere Engländer, die ein Complott geſchmiedet 
hatten, um das Haus des Conſuls Pott, in dem 
Krüger Wohnung genommen hatte, in die Luft zu 
sprengen. In dem portugieſiſchen Gouvernements⸗ 
Gebäude ſchwebe der Alte nun wenigſtens nicht in 
Lebensgefahr. 

Wir können uns dieſer Auffaſſung nicht an⸗ 
ſchliezen. Läge ein Akt der Fürſorge vor, dann 
wäre es unverſtändlich, warum man Krüger den 
Verkehr mit ſeinen Landsleuten unmöglich macht. 
Die Auslieferung an England iſt das Wahrſchein⸗ 
— — — — — 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 


Nachdruck verboten. 
(38. Fortſetzung.) 

In dem dämmernden Hausflur, von welchem 
eine feuchte und ſchmutzige ee nach an 
führte erreichte Magdalene den Condukteur. 

„Ich bitte Sie,“ ſagte ſie mit der ihr ſtereo⸗ 
typen Frage: „Vermöchten Sie mir nicht Aug⸗ 
kunft zu geben über ein kleines Mädchen, welches 
in dem verunglückten Zuge ..“ 

Der Mann ſah ſie mitleidig an. 

„War es Ihr Kind, gnädige Frau?“ 

Er erhielt keine Antwort. Nur ihre Augen 
klammerten ſich an ſein Geſicht. Nach einer Pauſe 
fuhr er fort: 

„Ja, ich ſah es, den armen Wurm. Jemand 
— ſein Vater oder wer — hielt es aus dem Fenſter, 
um es herab gleiten zu laſſen. Aber der nach⸗ 
ſtürzende Waggon erfaßte und zermalmte es — 
„Es war ſofort todt.“ 

Magdalene ſchlug die Hände vor das Geſicht 
und lehnte ſich gegen die feuchtkalte Wand. Es 
war ihr in dieſem Augenblick unmöglich, in ein 
Menſchenantlitz zu ſchauen. 

Der Mann entfernte ſich, da er keine Ant⸗ 
wort erhielt. Sie war nicht mehr fähig zu denken. 
Sie empfand einzig den großen, unüberwindlichen 
Schmerz. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 


Dienſtag, den 18. September 


lichſte. Die Gefangennahme, die auf Englands 
Vorſtellungen erfolgte, wurde Seitens des britiſchen 
Conſuls mit der Erklärung motiviert, feine Res 
gierung könne es nicht dulden, daß portugieſiſches 
Gebiet zur Baſis für die Leitung der Regierung 
von Transvaal oder auch nur zu Verbindungen 
mit derſelben gemacht werde. 

Auf dem öſterreichiſchen Dampfer „Styria“, 
der dieſer Tage von Madagaskar in Lourengo 
Marques landete, hatte Krüger Plätze für ſich und 
ſein Gefolge belegen laſſen; da er das Gouverne⸗ 
mentsgebäude nicht verlaſſen darf, muß die Abreiſe 
unterbleiben. 

Der amerikaniſche Militärattache e, der ſoeben 
den ſüͤdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz verlaſſen hat, 
ſprach die Ueberzeugung aus, daß ſich der Krieg 
noch beträchtliche Zeit hinziehen werde. Die Buren 
fechten wie die Teufel, ſie ſind verzweifelt und 
werden bis zum Tode kämpfen. 

Das Londoner Regierungsorgan der „Stan⸗ 
dard“ kündigt eine Proklamation der britiſchen 
Regierung an, in welcher der Krieg für beendet 
erklärt wird und die Buren aufgefordert werden, 
innerhalb einer beſtimmten Friſt die Waffen nieder⸗ 
zulegen, widrigenfalls ſie für vogelfrei erklärt 
werden würden. — General French iſt jetzt in 
Baberton eingetroffen, nach ſeinen Angaben hätten 
ſich daſelbſt 3000 aus Pretoria geflüchtete Buren⸗ 
Frauen und ⸗Kinder befunden. Die Buren aber 
ſetzen den Kleinkrieg noch immer fort. Bei Helwetia 
erbeuteten fie den Wagen einer engliſchen Tele- 
graphenſection, der Bullers Poſtſachen enthielt. 
Sicher ſind die Engländer alſo keineswegs und 
werden es auch nie werden. f 

Kapſtadt, 15. September. French hat 
Baberton beſetzt und einen Wagenpark, 43 Loko⸗ 
motiven, Mauſergewehre, Munition, Rindvieh und 
Mundvorrath für drei Wochen erbeutet und 100 
Gefangene gemacht. 

Bloemfontein, 15. September. General 
Mac Donald fing am 10. d. M. zwiſchen Winburg 
und dem Vetfluſſe eine Streitmacht von 700 bis 
800 Buren mit drei Kanonen ab und erbeutete 
33 Wagen, 270 Zugochſen ſowie 65 000 Patronen 
und eine große Menge Vorräthe. Die Buren 
ſteckten drei andere Wagen in Brand um deren 
Wegnahme zu verhindern. 

Haag, 15. September. Die Burenmiſſion 
veröffentlichte eine Proklamation, in welcher ſie er⸗ 
klärt, England habe das Kriegsrecht und den 
Kriegsbrauch der civilifirten Nationen verletzt. Die 
engliſchen Proklamationen dienten nur als Vor⸗ 
wand, um den Krieg in unmenſchlicher Weiſe 
fortzuſetzen. Zum Schluß heißt es in der Pros 
klamation der Burenmiſſion: „Im Namen der 
menſchlichen Gerechtigkeit richten wir eine Auf⸗ 
forderung an alle Völker, uns in dieſem kritiſchen 
Augenblick beizuſtehen und unſer Vaterland zu 
retten. Wir vertrauen auf Gott, daß unſere 
Bitte Gehör findet.“ — (Leider iſt hierzu wohl 
nur wenig Ausſicht vorhanden. D. Red.) 


— 


Von der Trappe herab kamen Schritte. Es 
war Doktor Lorenz. 

Er blieb neben Magdalenen ſtehen, und, da 
ſie ſein Kommen nicht bemerkt zu haben ſchien, 
legte er ſeine Hand auf ihren Arm. Sie blieb 
unbeweglich. Nichts war ihr in dieſen Augenblicken 
ſo unangenehm, wie die menſchliche Stimme. 

„Fallen Sie ſich“ ſagte der alte Arzt. „Ich 
habe Sie ſtets als ein ſtarkes Mädchen gekannt, 
Fräulein Steinbach. Sollten Sie hier auf einmal 
ſich untreu werden?! 

Magdalene wendete ſich zu ihm. 

„Führen Sie mich zu dem Kinde, flehte ſie. 
„Ich will es mit mir nehmen.“ 

„Ja!“ verſetzte er, und nur ſchwer verbarg 
er fein Erſchrecken, denn Magdalenens Züge waren 
ganz entſtellt. In dem fahlen Mondlicht, das 
durch das Fenſter oberhalb der Hausthür herein⸗ 
brach, ſchien ihre Bläſſe gleich der einer Todten. 

„Ich will Jemand rufen, der uns nach der 
Ziegelſcheune führt und Bahn kehrt, denn der 
Schneeſturm hat alle Wege verweht.“ 

Er wendete ſich ab, um nach der Küche zu 
gehen, aber auf dem dem halben Wege dahin 
kehrte er noch einmal um. 

„Nicht immer iſt der Tod das Schlimmſte !“ 

Es zuckte um ihre Mundwinkel, und ſie be⸗ 
wegte zweifelnd der Kopf. 

„Ja,“ fuhr er bekräftigend fort, „und doch 
iſt es fo’ — Da oben iſt einer, der bei dei dem 
Unglück vollſtändig erblindet iſt.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. September 1900. 

— Unſer Kaiſer hörte am Sonnabend 
in Swinemünde, wohin er ſich Freitag Abend 
von Stettin aus begeben, den Vortrag des Ver⸗ 
treters des Auswärtigen Amts, Geſandten Grafen 
Wolff⸗Metternich. Am Sonntag erfolgte die 
Ankunft des Monarchen auf ſeinem weſtpreußiſchen 
Gute Cadinen. Die Fahrt von Cadinen nach 
Marienburg, am 21. d. Mts., dürfte von dem 
Kaiſerpaar im Automobil zurückgelegt werden. 

— Nach Beendigung der Manöver hat der 
Kaiſer an den Oberpräſidenten von Pommern 
einen Erlaß gerichtet, in welchem er für die zahl⸗ 
reichen Kundgebungen freudiger Theilnahme und 
treuer Ergebenheit Seitens der Bevölkerung dankt. 
Ferner erkennt der Monarch die vortreffliche Auf⸗ 
nahme an, die den Truppen trotz der geſteigerten 
Einquartierungslaſten überall zu Theil ge⸗ 
worden iſt. 

— Der Kaiſer hat für Mitte Oktober 
ſeinen Beſuch in Elberfeld⸗Barmen zu⸗ 
geſagt. In der Ruhmeshalle zu Barmen werden 
zwei große Marmorſtandbilder der Kaiſer 
Wilhelm I. und Friedrich eingeweiht. 

— Der Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
Contreadmiral v. Tirpitz iſt von feinem Urs 
laub zurückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte wieder 
übernommen. Hat er diesmal im Reichstage auch 
keine Marinevorlage zu vertheidigen, jo wird er 
doch oft genug in die Chinadebatten hineingezogen 
werden. 

— Der freiconſervative Reichstagsabgeordnete 
v. Dziembowski iſt am Sonnabend voriger 
Woche auf ſeinem Schloß Meſeritz plötzlich ver⸗ 
ſtorben. Er war im Jahre 1828 geboren und 
hörte dem Parlament ſeit 24 Jahren an. 

— Zu einer Bismarck⸗ Gedenkfeier 
traf eine Abordnung der deutſchen Studentenver⸗ 
bindung „Germania“ aus Lauſanne (Schweiz) in 
Hamburg ein. Sie begab ſich am Sonnabend in 
Wichs nach Friedrichsruh und legte in der Gruft⸗ 
kapelle einen Kranz am Sarge des Altreichskanz⸗ 
lers nieder. 

— Die Herbſtübungsflotte iſt am 
Sonnabend vor Swinemünde aufgelöft 
worden. In der Organiſation der Marine ſteht 
eine Aenderung bevor. Die Reſerve⸗Panzerkanonen⸗ 
bootsdiviſion ſoll ganz in Wegfall kommen und 
die Reſerve⸗Küſtenpanzerſchiffsdiviſſon der Oſtſee 
von Kiel nach Danzig verlegt werden. 

— Im „Reichsanzeiger“ wird die 
Ertheilung von Ermächtigungen zur Beur⸗ 
kund ung des Perſonenſtandes in den 
deutſchen Schutzgebieten bekannt gegeben. 

— Dem Bundesrath ging ein Entwurf der 
Vorſchriften betreffend den Kleinhandel in Garn 
zu. Danach dürfen baumwollene, wollene und 
halbwollene Garne nur nach beſtimmten Ge⸗ 
wichtseinheiten und baumwollene Garne bis zur 
Geſammtlänge von 100 Meter auch nach 
Längseinheiten verkauft werden. Ausgenommen 


Dies Wort durchfuhr fie wie ein ellektriſcher 
la 


Schlag. 

„Erblindet?!“ 

„Ja erblindet. Die Sehkraft des einen ſeiner 
Augen war ſchon vordem gelähmt, wie er mir 
und meinem Collegen Müller, der ſich auf die 
Augenheilkunde beſſer verſteht als ich, erzählte. — 
Daher läßt es ſich erklären, daß bei der Er⸗ 
ſchütterung welche er bei dem Sturz aus dem 
Waggon erlitt, auch das zweite Auge erblindete.“ 

Magdalene faßte mit ihren beiden Händen 
des Doktors Arm. In ihr Antlitz kam plötzlich 
Leben. — Die gebückte Haltung verlor ſich, und 
ihre Züge verriethen große, innere Bewegung. 

„Wie heißt er?“ fragte fie in neroöfer Haft. 

„Ich weiß es nicht. Es ift ein Gutsbefitzer 
aus ar is 2 0 ai 

te wendete er Treppe zu. 
585955 Sie mich en Doktor!“ Und 
eg ſie die Stufen hinan. 
ee 15 an 2 Tanzſaal vorüber. Durch 
eine geöffnete Thür ſah man die Verunglückten 
auf einer Streu liegen. Aerzte und Graue 
Schweſtern waren um ſie beſchäftigt. 

Doktor Lorenz öffnete die Thür eines kleinen 
Gemaches an der Rückſeite des Hauſes. Es 
war nichts darinnen, als ein gelb angeſtrichener 
Tiſch, einige Stühle und ein ebenſo ärmlicher 
Schrank. Mit dem Rücken gegen das einzige 
Fenſter gelehnt, fand Profeſſor König, vor ihm 
Doktor Müller. | 


(Erſtes Blatt.) 
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1900 
hiervon find baumwollene Nähgarne auf Holz⸗ 
rollen und Garne, die zur Fertigſtellung halb⸗ 


fertiger Waaren in Verbindung mit dieſen feil⸗ 
gehalten werden. Als Gewicht gilt Trockengewicht 


mit einem Normalfeuchtigkeitszuſchlag und wird 


nach Gramm berechnet, die 
Metern anzugeben. Dieſe Gewichte oder Längen⸗ 
maaße ſind ſichtbar an der Verpackung anzubringen. 
- Auf Grund des Geſetzes betr. 
Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten 
und der Bekanntmachung betr. die Ein⸗ und 
Durchfuhrbeſchränkungen zur Abwehr von Cholera⸗ 
und Peſigefahr hat der Reichskanzler verfügt: 
Die Ein⸗ und Durchfuhr von Leibwäſche, alten 


Länge iſt nach 


und getragenen Kleidungsſtücken, gebrauchtem Bett⸗ 


zeug, Hadern und Lumpen jeder Art aus Glasgow 
iſt verboten. Auf Leibwäſche, Bettzeug und 
Kleidungsſtücke, die Reiſende zu ihrem Gebrauch 
mit ſich führen, oder welche als Umzugsgut einge⸗ 


führt werden, findet das Verbot keine Anwendung. 


Jedoch kann die Geftattung ihrer Einfuhr von 
einer vorherigen Desinfektion abhängig gemacht 
werden. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, Aus⸗ 
nahmen zuzulaſſen. . 

— Die Verſicherungsgeſellſchaft 
„Victoria“ zu Berlin hat beſchloſſen, in Ber 
zug auf die im Kciege gegen China theilnehmenden 


deutſchen Verſicherten ihrer Geſellſchaft die Ver⸗ 


ſicherungsbedingungen ſo anzuwenden, als fände 
dieſer Krieg auf europäiſchem Boden ſtatt, und 
daß ſie ferner in Rückſicht auf die beſondere pa⸗ 
triotiſche Hingabe, mit welcher dieſelben für die 
Ehre des Deutſchen Reiches eintreten, von jeder 
Kriegszuſchlagsprämie wegen der Gefahren dieſes 
Krieges abſehen will. 

— Die Rückwirkung der China⸗ 
Erpedition auf den deutſchen Handels⸗ 
verkehr nach Oſtaſien läßt eine Bekanntmachung 
des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts erkennen. 
Danach fallen die im Fahrplan angeſetzten Fahrten 
der deutſchen Reichspoſtdampferlinien nach Oſtaſien 
und Auſtralien, die am 26. September und 
24. Oktober aus Bremerhaven abgehen ſollten, 


aus. Man wird kaum fehlgehen in der Annahme, 


daß es dem Norddeutſchen Lloyd, der an dem 
Transport des oſtaſiatiſchen Expeditionscorps 
ſtark betheiligt iſt, an der genügenden Anzahl von 
Schiffen gebricht, um den Fahrplan einhalten zu 
können. 
— Die „Allgemeine deutſche Ausſtellung für 
Sanitäts⸗ und Rettungsweſen, Kranken⸗ und 
Krankheitspflege“ wurde am Sonnabend durch 
Oberbürgermeiſter Bender in Breslau eröffnet. 


Die Unruhen in China. 


Die Nachricht, daß Boxer und chineſiſche Truppen 
die deutſche Stadt Kiautſchou bedrohten, hat 
auch im Auswärtigen Amte zu Berlin nicht die 
Spur von Beſorgniß hervorgerufen. In einer aus 
dieſem Amte ſtammenden Kundgebung der „Poſt“ 
heißt es vielmehr: Es iſt völlig unnöthig, ſich 
Befürchtungen wegen der Sicherheit des deutſchen 
— . — — — —— 


„Es iſt noch nicht alle Hoffnung aufzugeben,“ 
ſprach der letztere. „In der ſtärkenden Luft 
Ihres Landſitzes kann ſich die Sehkraft Ihrer 
Augen wieder finden.“ 

„Ich glaube nicht daran, Doktor. Ebenſowenig 
wie Sie ſelbſt,“ entgegnete der unglückliche Mann. 
„Ich weiß, daß eine zerborſtene Nervenhaut 
nicht mehr zuſammenwächſt. Ich habe nur die 


eine Bitte an Sie zu richten, mir Jemand 


herbeizuſchaffen, dem ich in die Feder diktiren 
kann, was mir als das Nächſte erſcheint. Dies 
Nächſte iſt eine Annonce für die vielgeleſenſten 
Zeitungen, meinen Landfig, den Viereckhof, zum 
Verkauf auszubieten.“ 

Magdalenen, die mit ihrem Begleiter noch 
unter der Thüre ſtand, durchzuckten dieſe Worte 
vom Scheitel bis zur Sohle. In ihr tönte als 
Echo wieder, was Doktor König am verwichenen 
Abend vom Viereckhof geſagt: 

„Es iſt ein Beſitzthum, gerade groß genug, 
daß die Augen des Herrn es überwachen können.“ 
And weiter von der Dienerſchaft desſelben: 
ſinnen auf nichts Anderes, als ſich mit meinem 
Hab und Gut zu bereichern.“ 


„Ich halte es doch für meine Pflicht, Sie 


vor zu großer Haſt zu warnen. — Noch liegt 
die Schwere Ihres Geſchickes ungewohnt und 
überwältigend auf Ihnen,“ ſprach Doktor Müller, 


während Magdalene ihrem Begleiter einige Worte 8 


zufluͤſterte. 
(Schluß folgt.) 


„Sie 


— 


Pachtgebiets hinzugeben, da der Gouverneur dieſes 
Gebietes Capitän z. S. Jaeſchke, ſchon vor Mo⸗ 
naten derart umfaſſende Sicherheitsmaßnahmen 
getroffen hat, daß man die Angriffe aufſtändiſcher 
Banden nicht im Mindeſten zu befürchten hat. 
Man hat übrigens auch nichts weiter davon ge⸗ 
hört, daß der geplante Angriff auf Kiautichou zur 
Ausführung gekommen wäre; die Boxer und Con⸗ 
ſorten haben alſo doch wohl ſchon vorher Wind 
davon gehabt, daß ſie aus Kiautſchou nur mit 
blutigen Köpfen zurückkehren werden. 
Eine chineſiſche Friedenscommiſſin ſoll jetzt 
Bu zuſammengetreten fein, fo wenigſtens wird aus 
Shanghai gemeldet. Sie ſoll aus dem Prinzen 
Tſching, dem Direktor der chineſiſchen Zölle Sir 
Robert Hart und dem Kaiſer Kwangſu ſelber be⸗ 
1 ſtehen. Das trifft offenbar nicht zu. Erſtens 
kann der qchineſiſche Kaiſer nicht gut Mitglied 
1 einer Friedenscommiſſion werden und dann ſteht 
es doch über jeden Zweiſel feſt, daß Li⸗Hung⸗ 
Tſchang die Verhandlungen leiten? wird. Derſelbe 
iſt nach einer mehr als halbſtündigen Conferenz 
i mit dem deutſchen Geſandten Freiherrn Mumm 
5 von Schwarzenſtein nach Peking abgereiſt. Halb⸗ 
amtlich wird denn auch die Richtigkeit der Shang⸗ 
: aier Drahtung in Zweifel gezogen. Die Herren 
C hineſen, das muß man aber ſagen, laſſen fi 
wirklich recht viel Zeit und ftellen die Geduld der 
Mächte auf eine harte Probe. Es wäre wohl an 
der Zeit, daß die Verbündeten etwas Dampf 
machten und die Säumigen zur Eile trieben. 
Ri Prinz Tſching freilich, der feinen Einzug in 
Peeking unter der Escorte britiſcher und japaniſcher 
725 Kavallerie hielt, ſprach einem Ausfrager gegenüber 
die Hoffnung aus, daß die Erledigung der Friedens⸗ 
verhandlungen ſchnell von Statten gehen werde. 
Was man ſo in China ſchnell nennt! 
a: Die ruſſiſchen Truppen befinden ſich 
noch immer in Peking und aus Waſhington wird 
gemeldet, daß das dortige Kriegsamt bis jetzt noch 
keinen Befehl zum Rückzug der amerikaniſchen 
Truppen aus der chineſiſchen Hauptſtadt ertbeilt 
habe. Aus Paris verlautet, Rußland werde feinen 
Räumungsvorſchlag aller Wahrſcheinlichkeit gänzlich 
aufgeben. Als derſelbe in Petersburg gemacht 
wurde, glaubte man, daß vor dem Rückzug des 
fremden Militärs aus Peking Friedensverhandlungen 
nicht angeknüpft werden könnten. Da ſich dieſe 
. Vorausſetzung als irrig erwieſen hat, ſo könnten 
Frankreich und Rußland auf die Idee der ſofortigen 
Räumung Pekings um fo eher verzichten, als ein 
ſolcher Verzicht von Niemandem als eine diplo⸗ 
matiſche Schlappe ausgelegt werden könnte. 

a Ueber die Ergreifung des Mörders 
unſeres Geſandten in Peking werden noch 
einige intereſſante Einzelheiten bekannt. Es war 
7 der japaniſche Oberſt Schibar, der kurz vor der 
Br Abreiſe der Baronin Ketteler die Uhr des er⸗ 


| A mordeten Geſandten in die Geſandtſchaft brachte. 
ſofort feſt und entdeckte in ihm den Mörder, der 
Verhören machte der Mörder bereits beachtens⸗ 
zu ſein und von hoher Stelle den Auftrag gehabt 
1 Geſandte geweſen ſei. Das iſt offenbar eine 
1 llegen, aber in gepfefferten Kreuz⸗ und Quer⸗Ver⸗ 
Während die franzöſiſche Reglerung die 
Francs taxirt, werden ſich die Koſten des 
Natürlich muß China die Krlegsentſchädigung an 
Folgende Meldungen vom Sonnabend und 
Beſtrafung des Prinzen Tuan und der Mit⸗ 
9 Liſte zuſammenſtellen über die, welche ſie für 
3 ; daß Prinz Tſching und Li⸗Hung⸗Tſchang, nicht 
f Vollmacht verſehen ſeien. Dieſe, der Kaiſer und 
Waſhington, 15. September. Gutem 
en der a rg keineswegs die 
die Stadt räumen würden. Die Beurtheilung 
2 übrigen Befehlshabern über die Einzelheiten 
Hongkong, 15. September. 


Sie war ihm von einem Chineſen zum Kauf aa⸗ 
geboten worden. Schibar hielt den Verkäufer 
den tödtlichen Schuß auf den deutſchen Geſandten 
abgegeben hatte. In den mit ihm vorgenommenen 
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. werthe Eingeſtändniſſe. So räumte er bekanntlich 

ein, Unteroffizier der kaiſerlich chineſiſchen Armee 
diu haben, alle Fremden zu tödten; er habe gar⸗ 

nicht gewußt, daß ſein Opfer der deutſche 

Lüge; nach Chineſenart wird ſich der Verhaftete 

überhaupt möglichſt aufs Schwindeln ver 

bhiören wird man ſchließlich doch wohl die volle 

15 Wahrheit aus dem Mörder herausbekommen. 

Qouſen ihrer Chinaexpeditlon, falls Diele bis zum 

85 Jahresende dauern ſollte, auf etwa 70 Millionen 

Deutſchen Reiches erheblich höher ſtellen 
und ſich auf rund 100 Millionen belaufen. 

alle betheiligten Mächte zahlen, wenn es ihm auch 

recht ſchwer fallen wird. 

Sonntag, dürften noch von Intereſſe fein: Die 

„Times“ meldet aus Shanghai: Bezüglich der 

ſchuldigen desſelben, erklärt Li⸗Hung⸗Tſchang es 
N für wünſchenswerth, daß die Verbündeten eine 
verantwortlich halten, und ihre Forderungen 

demen tſprechend ſtellen. — In Shanghai heißt es, 
aber, wie von anderer Seite gemeldet, auch Sir 

Robert Hart von der Kaiſerin⸗Regentin mit 

} Prinz Tuan ſollen thatſächlich in Tai⸗juan⸗fu 
angekommen ſein. 

1 Ei. Vernehmen nach wird in der Antwort der 
Veereinigten Staaten auf den Vorſchlag Rußlands 
* ng ertheilt, amerikaniſchen 

Truppen ſofort nach dem Rückzuge der Ruſſen 
der Lage würde einfach von dem Staatsdepartement 
auf den General Chaffee übergehen, welcher mit 
des Rückzuges der amerikaniſchen Truppen zu 
berathen haben würde. 

Der deutſche 


Kreuzer „Buſſard“, der hier eingetroffen iſt, über⸗ 
bringt folgende Nachrichten aus Canton: Die 
rohen Elemente der Bevölkerung werden immer 
feindſeliger gegen die Fremden. Sonſt iſt in der 
Stadt Alles ru Sechs fremde Kanonenboote 
orſtadt Scha⸗mien. Von einer 
Bocca⸗Forts iſt nichts zu ſehen. 


vor der 


lleegen 
Vhätigfeit in den 


4 


rene Der 


— Die dritte indiſche Brigade hat Befehl erhalten, 
ſofort nach Wei⸗hal⸗wei abzugehen. 


Aus der Provinz. 


* Gollub, 15. September. Ein ſchlechter 
Empfang wurde dem aus Amerika hierher zurück⸗ 
gekehrten Kaufmann Albert Kiewe zu Theil. Ein 
Gendarm entdeckte feinen Namen im Steckbrief⸗ 
regiſter und führte den Ahnungsloſen dem Amts⸗ 
gerichte zu, wo er eine in ſeiner Abweſenheit 
gegen ihn erkannte Geldſtrafe von 150 Mark 
wegen Verletzung der Wehrpflicht bezahlen mußte. 

Strasburg, 15. September. Gefährliche 
Wilddiebereien kamen in Lemberg hieſigen Kreiſes 
vor. In der letzten Schöffenſitzung wurden zwei 
Käthner wegen Jagdvergehens mit 100 Mk. oder 
1 Monat Gefängniß bezw. 40 Mk. oder 14 Tagen 
Gefängniß, ſowie in beiden Fällen mit Beſchlag⸗ 
nahme des Gewehrs beſtraft, weil ſie auf der 
Feldmark Lemberg Haſen und Rebhühner geſchoſſen, 
auch in Schlingen gefangen hatten, ohne jagd⸗ 
berechtigt oder im Beſitze eines Jagdicheines zu 
ſein. — Der Bureauvorſteher Conrad von hier 
wurde wegen öffentlicher Beleidigung zweier hieſiger 
Herren zu 300 Mk. Geldſtrafe oder 1 Monat 
Gefängniß verurtheilt, den Beleidigten auch die 
Publikationsbefugniß zugeſprochen. 

* Culm, 15. September. Zu Ehren des 
am 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden Geh. 
Regierungs⸗ und Provinzial⸗Schulraths Dr. Kruſe⸗ 
Danzig, der am Donnerſtag in ſeiner Eigenſchaft 
als Vorſitzender der Abiturienten ⸗Prüfungs⸗ 
kommiſſion das letzte Mal in unſerer Stadt weilte 
(die Prüfung beſtanden acht Abiturienten des Kgl. 
Oymnaſiums), hatten ſich am Abend in Lorentz' 
Hotel die Lehrerkollegien der beiden höheren Lehr⸗ 
anſtalten unſerer Stadt zu einer Abſchiedsfeier 
vereinigt. Gymnaſial⸗Direktor Dr. Preuß dankte 
dem Scheidenden für ſeine ſegensreiche, friſche und 
wohlwollende Amtsführung. Dr. Kruſe hob in 
ſeiner Erwiderung hervor, daß es ſtets einen 
wohlthuenden Eindruck auf ihn gemacht habe, in 
den hieſigen Kollegien jene herzliche Eintracht zu 
finden, die zu einer erfolgreichen Erziehung unſerer 
Jugend ſo unumgänglich nothwendig ſei, und daß 
er namentlich von einer Störung des confeſſio⸗ 
nellen Friedens niemals etwas bemerkt habe. Er 
ſchloß mit den beſten Wünſchen für ein weiteres 
Gedeihen der beiden Culmer höheren Lehranſtalten. 

„Roſenberg, 15. September. Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte geſtern den 15,jährigen 
Arbeiter Wilhelm Schmidt aus Wolfsdorf, durch 
deſſen Schuld ein Unſchuldiger 2 Monate im 
Gefängniß zugebracht hat, zu 5 Monaten Gefängniß. 
Sch. diente in dem Gaſthauſe zu Frödenau und 
hatte ſich dort etwa 4 Diebſtähle zu Schulden 
kommen laſſen. U. A. ſtahl er von einem Wagen, 
der vor dem Gaſthofe ſtand, eine Kiſte Cigarren 
und verſteckte ſie vorläufig in einem anderen 
Wagen, der dem Händler Simberg gehörte. Der 
Verdacht lenkte fich daher auf letzteren, und 
wurde derſelbe auch zu 3 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. Erſt nachdem er bereits 2 Monate verbüßt, 
wurde der heutige Angeklagte als der Thäter 
ermittelt. Wie verlautet ſoll der Händler eine 
Entſchädigungsſumme erhalten. 

* Neumark, 15. September. Aus dem 
Dorfe Sugainko bei Kauernick wird heute ein 
Gattenmord und Selbſtmord gemeldet. Ein dortiger 
Beſitzer ſoll heute ſeine Ehefrau abſichtlich ge⸗ 
tödtet und ſich dann durch Erſchießen das Leben 


genommen haben. Genauere Nachrichten über 
die Tragödie fehlen noch. 
* Danzig, 15. September. Der am 


Mittwoch in der Vergiftungs⸗Affaire in der 
Breitgaſſe verhaftete Geſchäftsführer Julius Schuleit 
iſt geſtern ſofort nach der gerichtsärztlichen Section 
der Leiche der Frau Laura Klein in Freiheit 
geſetzt worden und hat heute den Betrieb des 
betreffenden Geſchäfts wieder übernommen. Schuleit 
theilt der „D. Z.“ mit, daß Frau Laura Klein 
ſeine verlobte Braut geweſen und daß er lediglich 
durch unbegründetes Geklatſch von Nachbarn 
verdächtigt worden ſei. 

* Danzig, 14. September. Der hieſigen 
Staatsanwaltſchaſt wurde heute durch den Amts⸗ 
vorſteher zu Hohenftein die Meldung gemacht, daß 
in Hohenſtein ein ruſſiſcher Rübenarbeiter von 
einem anderen Arbeiter, mit dem er in Streit 
gerathen war, erſtochen worden ſei. Der Ge⸗ 
tödtete wurde geſtern früh im Garten eines dortigen 
Gaſtlokals gefunden: er war an Verblutung ges 
ſtorben. Der Thäter iſt verhaftet. 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 17. September. 


* [Perſonalveränderungen beim 
Militär.] Zum Major befördert: der Haupt⸗ 
mann v. Koſchenbahr, Kompagnie⸗Chef im 
Infanterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, mit einem Patent vom 18. April d. J., 
unter Ueberweiſung zum großen Generalſtabe und 
Zurüdverfegung in den Generalſtab der Armee. 
— Verſetzt: Hauptmann Dahle, Kompagnie⸗ 
Chef im Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. 
Pomm.) Nr. 21, unter Stellung a. 1. s. des 
Regiments, als Lehrer zur Kriegsſchule in Neiße. 
— Zu Kompagnie⸗Chefs ernannt: 
die Hauptleute: v. Raumer, im Ignfanterie⸗ 
Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, unter 
Enthebung von dem Kommando als Adjutant bei 
der 87. Infanterie⸗Brigade; Schmid, im In⸗ 
anterie⸗Regiment von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, unter Enthebung von dem Kommando 
als Adjutant bei der 76. Infanterie⸗Brigade. — 
Zum Hauptmann befördert: Ober⸗ 
leutnant Bötterling im Infanterie⸗Regimeut 
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von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter Be⸗ 
laſſung in dem Kommando als Adjutant bei der 
Kommandantur von Poſen und Verſetzung in das 
Infanterie⸗Regiment Nr. 176. — Zum Ober⸗ 
leutnant befördert: Leutnant Leh⸗ 
mann im Infanterie⸗Regiment Keith (1. Ober⸗ 
ſchlefiſches) Nr. 22, dieſer unter Verſetzung in 
das Infanterie⸗Regiment von Borcke (4. Pomm.) 
Nr. 21. — Den Charakter als Major 
erhalten: Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef 
Moſel im Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. 
Pomm.) Nr. 4. — Zum Rittmeiſter bes 
fördert: Oberleutnant v. Lewinski im 
Ulanen⸗Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 
und kommandirt als Adjutant bei der Inſpektion 
des Militär⸗Veterinärweſens. — Zum Ober⸗ 
leutnant befördert: Leutnant Doering 
im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 15. — E in Pas 
tent ihres Dienſtgrades erhalten: 
Die Hauptleute und Compagnie⸗Chefs: Chriſt, 
Hildebrand im Fußartillerie⸗Regiment Nr. 
15; Moeger, Hauptmann 4. J. s. des Fuß⸗ 
artillerie⸗Regiments Nr. 11 und Direktionsaſſiſtent 
beim Feuerwerks⸗Laboratorim in Siegburg. — 
Ein Patent ſeines Dienſtgrades er⸗ 
halten: Hauptmann Müller im Pomm. 
Pionier⸗Batallon Nr. 2. — Vom 1. Oktober 
d. Is. ab verſetzt: Zeuner, Major und 
Stabsoffizier des Bekletdungsamtes des 3. Ar⸗ 
meccorps, zum Bekleidungsamt des 4. Armeccorps. 
v. Below, Major und Stabsoffizier des Be⸗ 
kleidungsamtes des 17. Armeecorps, zum Be⸗ 
kleidungsamte des 3. Armeecorpßs. Lehmann. 
Major und Mitglied des Bekleidungsamtes des 
10. Armeecorps, unter Verleihung eines Patents 
ſeines Dienſtgrades, als Stabsdffizier zum Be⸗ 
kleidungsamte des 17. Armeccorps. v. Schmid 
Hauptmann und Vorſtand des Feſtungsgefäng⸗ 
niſſes in Danzig, zum Feſtunnsgefängnis in 
Graudenz. Libawski, Hauptmann beim 
Feſtungsgefängnis in Spandau als Vorſtand zum 
Feſtungsgefängnis in Danzig. v. Dawans, 
Hauptmann A. 1. s. des Thüringiſchen Feld⸗Ar⸗ 
tillerie⸗Regiment Nr. 19. und kommandirt zur 
Dienſtleiſtung beim Bekleidungsamte des 17. Ar⸗ 
meecorps, als Mitglieder zu dieſen Bekleidungs⸗ 
ämtern. — Ernannt find: Geiger, Major 
und Chef der dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 
1 zugetheilten Escadron Jäger zu Pferde des 17. 
Armeecorps, zum Führer der dem Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Landgraf Friedrich II. von Heſſen⸗OHamburg 
(2. Heſſ.) Nr. 14 zugetheiiten Escadrons Jäger 
zu Pferde des 11. Armeecorps. v. Radecke, 
Oberleutnant in der dem 1. Leib⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
ment Nr. 1 zugetheilten Escadron Jäger zu 
Pferde des 17. Armeecorps, unter Beförderung 
zum Rittmeiſter, zum Chef dieſer Escadron. — 
Verſetzt: Leutnant Rogalla v. Bieber⸗ 
ſtein im Huſaren⸗Regiment Fürſt Blücher von 
Wahlſtatt (Pomm.) Nr. 5, in die dem 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment Nr. 1 zugetheilte Escadron 
Jäger zu Pferde des 17. Armeecorps. 
[Perſonalien.] Der Amtsrichter 
Hoeftman in Dt. Eylau iſt als Landrichter 
an das Landgericht in Elbing verſetzt worden. 

* [Berfonalien bei der Eiſen⸗ 
bahn.] Verſetzt: Geheimer Baurath Janßen 
von Magdeburg nach Bromberg als bautechniſcher 
Beirath zur dortigen Eiſenbahndirektion und Eiſen⸗ 
bahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Am Ende von 
Caſſel nach Inowrazlaw zur Wahrnehmung der 
Geſchäfte des Vorſtandes der Betriebs⸗Inſpektion II 
daſelbſt. 

* (Großfürft Paul Alexandrowitſch 
von Rußland! traf heute Mittag 12 Uhr 
29 Min. mit dem fahrplanmäßigen Deduge, dem 
ein befonderer Schlafwagen angehängt war, auf 
dem Hauptbahnhofe ein. Ein officieller Empfang 
fand nicht ſtatt. Der Großfürſt und ſein Gefolge 
waren in Civil. Durch ein Extrablatt der „Thorner 
Zeitung“, welches dem Fürsten überreicht wurde, 
erhielt derſelbe die Nachricht von dem plötzlichen 
Ableben des Prinzen Albrecht von Sachſen und 
ſprach feiner Umgebung gegenüber ſein lebhaftes 
Bedauern über das Unglück aus. Nach einem 
Aufenthalt von 10 Min. ſetzte der Fürft um 
12 Uhr 49 Min. mit dem D⸗Zug 56 ſeine Reife 
nach Berlin ſort. In der Reichshauptſtadt währt 
der Aufenthalt einige Tage, wonach der Großfürſt 
Paris und die Weltausſtellung beſuchen wird. 

— Her bſtmanö ver]. Die Brigade⸗ 
manöver der gemiſchten 69. Iufanterte duden. 
bei Schlochau ſowie der gemiſchten 70. Infan⸗ 
terie⸗Brigade bei Rummelsburg haben nunmehr 
ihr Ende erreicht. Am Sonnabend hat das 
Diviſionsmanöver der 35. Diviſton bes 
gonnen. Daſſelbe wird ſich hauptſächlich in dem 
Gelände zwiſchen Schlochau, Hammerſtein und 
Prechlau abſpielen. Am 16. und 20. haben die 
Truppen Ruhetag, am 22. iſt Schluß des Divi⸗ 
ſionsmanövers, worauf die Fußtruppen noch an 
demſelben Tage mit der Eiſenbahn von Schlochau 
aus in ihre Garniſonen zurüͤckbefördert werden, 
während das Ulanen⸗Regiment Nr. 4 nach Thorn. 
das Feldartillerie⸗Regiment Nr. 71, das Feld⸗ 
artillerie⸗Reginent Nr. 35 nach Graudenz, 
Marienwerder und Dt. Eylau zurückmarſchiren. 
Die beiden Detachements vom Train⸗Bataillon 
Nr. 17 treten am 24. den Rückmarſch nach 
Langfuhr an und treffen daſelbſt am 29. d. Mis. 
wieder ein. 5 
[Der Kriegerverein Thorn) 
hielt am Sonnabend in ſeinem Vereinslokal eine 
Hauptverſammlung ab, über die wir in der nächſten 
Nummer unſerer Zeitung einen eingehenderen 
Bericht bringen werden. 

— [Der Verband deutſcher Bau⸗ 
gewerksmeiſter] dem im vorigen Jahre 
292 Innungen mit 80 000 Mitgliedern ange⸗ 
hörten und im laufenden Jahre 26 Innungen 
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neu beigetreten ſind, beſchloß auf ſeinem in ver⸗ 
gangener Woche in Dresden abgehaltenen 15. 
Delegirtentage, an welchem auch ſechs Baugewerks⸗ 
meiſter des „Baugewerken ⸗ Vereins Thorn“ 
teilgenommen hatten, u. A.: bei der Reichs⸗ 
und den Bundesregierungen die Einführung des 
Befähigungsnachweiſes im Baugewerbe wieder⸗ 
holt nachzuſuchen, bei den Regierungen der Bundes⸗ 
ſtaaten vorſtellig zu werden, daß ſie bei den 
ſtaatlich oder gemeindlich organiſirten Feuerver⸗ 
ſicherungsſocfetäten den Immobiliarverſicherungs⸗ 
zwang einführen und Erhebungen über die Zweck⸗ 
mäßigkeit und Ausſührbarkeit einer Verſicherung 
gegen die wirthſchaftlichen Nachtheile aus der 
Ausſtandsgefahr anſtellen. 

* [Der hieſige Verein für Ge⸗ 
lundheitspflege und Naturheil⸗ 
kunde] hielt am Sonnabend im großen Saale 
des Schützenhauſes feine Monatsfigung ab, die 
recht gut beſucht war. Für den Vortrag war 
Herr Dr. med. Prager⸗Leipzig gewonnen worden, 
der über die Verhütung und Heilung der ſoge⸗ 
nannten conſtitutionellen Krankheiten ſprach. Nach 
einem allgemeinen Ueberblick über die Arten und 
Grundurſachen der Krankheiten überhaupt, be⸗ 
handelte er nacheinander die Gicht, Muskel⸗ und 
Gelenkrheumatismus, die er für potenzierte 
Uebergangsformen derſelben Krankheit erklärt 
ferner die engliſche Krankheit bei Kindern, die 
Blutarmuth und Bleichſucht, den Skorbut, die 
Zuckerkrankheit und die Fettſucht. Dem Redner, 
der ſehr gewandt ſprach, wurde reicher Beifall 
gezollt. Auf eine Anfrage des Herrn Redakteur 
Wartmann, welche Vorſichtsmaßregeln man bei 
den erſten Luft⸗ und Sonnenbädern zu beobachten 
habe, gab Herr Prager bereitwillig und er 
ſchöpfend Auskunft. Sodann machte Herr Wart⸗ 
mann dem Verein die betrübende Mittheilung, 
daß Herr Steuerrendant Fleiſchhaur wegen Ver⸗ 
ſetzung ſein Amt als 1. Vorſitzender des Vereins 
niederlegen müſſe. Er hob die großen Verdienste 
desſelben um den Verein gebührend hervor und 
ſprach ihm den Dank des Vereins aus. Vie 
Verſammlung ſchloß ſich dieſem Dank durch Er⸗ 
heben von den Sitzen an. Herr Wartmann theilte 
zum Schluß dem Verein mit, daß die Ein⸗ 
richtungen für Sonnen» Luft- und Sandbäder 
auf dem Zährer'ſchen Platz an der Mellinſtraße 
vollſtändig fertig find. Selbſt Spaten zum Graben 


ſind angeſchafft worden. Die Koſten betragen 


insgeſammt 1300 Mk, wovon 600 Mk. durch 
Zeichnungen gedeckt ſind. — Einige anweſende 
Gäſte ließen ſich als neue Mitglieder eintragen. 

n [Der Lehrers Verein Thorn 
und Umgegend hielt Sonnabend d. 15. 
d. Mts. im Vereinslokale bei Nicolei ſeine 
Monats⸗Verſammlung ab. Der Sitzung wohnten 
die Herren Dekan Dr. Klunder und Vikar Gollnick⸗ 
Thorn bei. Lehrer S.⸗Thorn hielt einen Vortrag 
über das Thema: „Der deutſche Sprach⸗ und 
Anſchauungsbericht auf der Unterſtufe zweiſprachiger 
Schulen.“ Zu der am 2., 3. und 4. Oktoder 
d. J. in Danzig tagenden Verſammlung des 
weſtpreußiſchen Proinzial⸗Lehrervereins wurden 
die Herrn Wroblewski, Zelasny⸗Thorn und Schulz⸗ 
Schönwalde gewählt. Zum Schluſſe widmete der 
Vorſitzende warme Abſchiedsworte dem von Thorn 
ſcheidenden Vikar Herrn Gollnick, welcher als II. 
Vikar und Religionslehrer nach Graudenz berufen 
worden iſt. 

e [Der Centralverban der Maus 
rer Deutſchlandel veranſtaltete geſtern im 
Wiener Cafe Mocker eine öffentliche Verſammlung, 
zu welcher alle hieſigen Maurer eingeladen 
waren und welche die Gründung eines Zmeig- 
vereins bezweckte. Ein ſolcher kam auch that⸗ 
ſächlich zu Stande. Die Verſammlung war von 
ca. 150 Maurern beſucht. Nachdem ein proolſo⸗ 
riſcher Vorſtand gewählt worden war, hielt ein Herr 
Schwarz aus Hamburg einenbeifällig aufgenommenen 
Vortrag, in welchen er auf die Vortheile des 
Verbandes hinwies, und zum Schluß die Mit⸗ 
glieder aufforderte, dem Verbande beizutreten und 
in Thorn eine Zahlſtelle zu gründen. Durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß der Anweſenden wurde dann 
auch ein ſolcher gegründet und in den Vorſtand 
gewählt: Diehms, 1. Vorſitzender; Pietrowski, 
2. Borfigender; Liſchinski, Schriftführer; G. Block 
und J. Liſchewski, Kaſſterer. Nach Schluß der 
Verſommlung meldeten ſich über 100 Perſonen 
zum Beitritt in den neugegründeten Verein. Als 
Vereins⸗ und Verkehrslokal wurde das Lokal 
von Jankowski⸗Schillerſtraße vorgeſchlagen und von 
der Verſammlung genehmigt. 

n [Einſegnung.] Geſt Sonntag 
wurden in der Jakobs⸗Kirche 66 Linder der 
Kirchengemeinde zur erſten hl. Kommunlon geführt. 
Herr Pfarrer Odrowski leitete den feierlichen 
Akt durch eine längere Anſpeache in deutſcher und 
polniſcher Sprache ein. 

[Die Kaskaden] im Vorſtädtiſchen 
Wäldchen find jetzt bis auf einige geringe Aus⸗ 
ſchmückungsarbetten fertiggestellt und bildeten an 
dem geſtrigen ſchönen Sonntag wieder das Ziel 
für viele Hunderte von Spazlergängern. Beſonders 
groß war die Zahl der Schauluſtigen gegen 
Abend, als die Kaskaden auf kurze Zeit in Be⸗ 
trieb geſetzt wurden. Mit ſichtlichem Intereſſe 
erwartete das den Augenblick, wo ſich 
die Waſſerfluthen aus der oberen Steinkuppe über 
die Felsſtufen herab in den am Fuße der Kas⸗ 
Faden gelegenen Teich ergießen würden. Plötzlich 
fprubelte aus der Mitte die Fontaine hervor, ein 
mächtiger Waſſerſtrahl, der ſich zu beträchtlicher 
Höhe erhebt. Beſonders überraſcht waren aber 
die Zuſchauer, als gleich darauf die Kaskaden ſelbſt 
in Betrieb kamen. Das in einem zehn Centi⸗ 
meter ſtarken Rohr zugeleitete Waſſer ſtrömt, wie 
wir an dieſer Stelle bereits früher mitgetheilt 
haben, durch mehrere Ausflußröhren aus der am 
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oberen Waldesſaum belegenen Steinkuppe hervor, 


fällt dann auf eine etwa anderthalb Meter tiefer 
gelegene Betonplatte, über deren Rand hinweg die 


Waſſermaſſen ſich dann ſchäumend und plätſchernd 


über die bunt durch einander gelagerten großen 


und kleinen Felsblöcke und Feldſteine bis nach 
Es dauert ziemlich 
geraume Zeit, bis die erſten Waſſerfluthen den 
Weg von oben bis in den Teich herab zurüdges 
legt haben, und es kann zu unferer Freude con⸗ 
daß die in Betrieb befiadlichen 
Kaskaden einen überaus prächtigen Anblick ge⸗ 
währen. Das Rauſchen des herniederplätſchernden 
Waſſers iſt weithin durch unſere ſchönen Park⸗ 
anlagen zu hören und erinnert an das gewaltige 
Brauſen eines wilden Gebirgsbaches. — Wie wir 
hören, beſteht die Absicht, zur weiteren Verſchöne⸗ 
rung der Kaskaden auf der oben erwähnten Beton⸗ 
platte unterhalb der Ausflußöffnungen in der 
des Waſſergottes 


unten in den Teich ergießen. 


ſtatirt werden, 


Steinkuppe noch eine Statue 


Neptun aufzuſtellen. 


"5, [Perſonenſtandsaufnahme.] 
Im Regierungsbezirke Marienwerder findet auf 


Anordnung der Regierung die Perſonenſtands⸗ 
aufnahme zur Steuerveranlagung für das nächſte 
Steuerjahr in den Städten leinſchließlich Mocker) 
am 29. Oktober, in den Landgemeinden und 
Gutsbezirken am 13. November ſtatt. 

SS [Sonderzug.] Geſtern Abend traf 
auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein aus 20 
Wagen beſtehender Sonderzug mit Pferden der 
Kaiſerlich ruſſiſchen Geſtütsverwaltung ein. Die 
Pferde kamen direkt von der Pariſer Welt⸗ 
ausſtellung. 
Thorner Bahnhof 
Zollbehörde unerklärlicherweiſe 
Abfertigung desſelben während der Nacht ver⸗ 


weigerte. Die Pferde gingen heute mit dem 


fahrplanmäßigen Zuge weiter. 


[Offiztere fürdie Oſtaſiatiſche 
verbreitete 
Meldung, daß bei einigen Offizieren der 
Landwehr, die freiwillig ihre Dienſte für die 
angeboten 


Expedition.) Die mehrfach 


oſtaſiatiſche Expedition 
hatten, neuerdings von den Bezürks⸗ 
kommandos angefragt worden wäre, ob ſie 
einem etwaigen Befehl zum Eintritt in das Ex⸗ 
peditionscorps Folge leiſten würden, iſt dahin zu 
ergänzen, daß dieſe Anfrage überhaupt an die 
Offiziere des Beurlaubtenftandes 
ergangen ſein dürfte. Auch vielen Reſerveoffi⸗ 
zieren, die ſich nicht gemeldet hatten, iſt eine 
derartige Aufforderung zugegangen. Es iſt näm⸗ 
lich an die Generalkommandos vor einiger Zeit 
eine vom Chef des Militärkabinets General 
v. Hahnke unterzeichnete Ordre ergangen, bis zum 
15. Oktober „an allerhöchſter Stelle“ eine Liſte 
der für das Expeditionscorps geeigneten und 
bereiten tropendienſtfähigen Offiziere einzureichen. 
Dieſe Vorſchlagsliſte ſoll ſich auf Offiziere 
aller Dienſtgrade erſtrecken. In dieſer 
Ordre heißt es dann: „In die Lifte find 
auch Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ftandes, Offiziere z. D. und Offi⸗ 
ier e a. D. die ſich melden, tropendienſtfähig 
und für eine ſolche Verwendung geeignet gehalten 
werden, aufzunehmen.... Die vorgeſchlagenen 
Offiziere der Kavallerie und Feldartillerie werden 
im Bedarfsfalle auch bei den Kolonnen Verwen⸗ 
dung finden. Ferner wire bemerkt, daß zunächſt 
ein weiterer Bedarf an Offizieren für das Expe⸗ 
ditionscorps nicht vorliege und daß es ſich nur 
um Aufſtellung einer Lifte handle, welche die 
Namen derjenigen Offiziere enthalte, die bei plöz⸗ 
lich eintretenden Bedarf ohne vorherige Anfrage 
dem Expeditiongcorps zugetheilt werden können.“ 
[Frachtfreie Beförderung der 
für das oſtaſiatiſche Erpeditiong: 
corps beſtimmten freiwilligen 
Gaben.] Die frachtfreie Beförderung der für 
das oftafiatifche Expeditionscorps beſtimmten frei- 
willigen Gaben von den Stationen der preußiſch⸗ 
heſſiſchen Staatsbahnen ꝛc. iſt nunmehr unter den 
bereits bekannt gegebenen Bedingungen auch auf 
ſolche Sendungen ausgedehnt worden, die an 
Zwiſchen⸗Sammelſtellen der Landes⸗ und Provin⸗ 
Ralvereine vom Rothen Kreuz gerichtet find. Als 
2 kommen u. A. die Sammelſtellen in Berlin, 
reslau, Danzig, Königsberg und Poſen in Frage. 
11 der Geſchäftführende Aus⸗ 
ſchu * Deutſchen Sängerbundes] 
tritt am 24, und 25. d. M. in Danzig unter 
dem Vorſitz * Oberlehrers Gellert ⸗ Leipzig 
ulammen folgt dani dunn Einladung des 
rektor er „ Danzi des Ver⸗ 
treters des Geſammtausſchuſſes 2 Oſt⸗ und 
Weſtpreußen. Der Bund umfaßt gegenwärtig 
68 Einzelverbände mit etwa 3300 Vereinen und 
nahezu 100000 deutſchen. Sängern in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, England (London) und Rumänien. 
Anweſend fein werden 25 Abgeſandte des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes, darunter außer den Vor⸗ 
figenden die Herren Bekh⸗Nürnberg, der frühere 
Bundesvorſitzende, Brambach⸗Bonn, Edwin Schalz⸗ 
Berlin, der Komponiſt des bekannten Caſſeler 
Preisliedes „Der Reiter und ſein Lieb“, 
Hoffmann⸗Wien, v. Schmeidel⸗Graz, der bekannte 
Tondichter Kremſer⸗Wien, der ſich durch ſeine 
ſechs altniederländiſchen Volkslieder in der muſika⸗ 
gen Welt einen ehrenvollen Namen gemacht 
bat und Andere. Es find ferner Profeſſor 
Schlicht » Tilfit, der Vorfigende des preußiſchen 
Sängerbundes, ſowie ſämmtliche Deputierten und 
Feſtdirigenten aus Oft: und Weſſpreußen geladen. 
Hauptgegenſtand der Tagung bilden die Vorbe⸗ 
reitungen für das nächfte deutſche Bundesfängerfeit, 
das im Jahre 1902 in Graz ftattfinden fol. 
Die Verhandlungen finden im Kolonialſaal des 
„Danziger Hof“ ſtatt. Für den Abend des 
24. d. M. iſt im großen Feſtſaale des Schuͤtzen⸗ 


Der Sonderzug mußte auf dem 
verbleiben, da die ruſſiſche 
die Annahme und 


hauſes ein Feſtkommers angelegt, an dem ſich die 
11 großen Geſangvereine Danzigs betheiligen. 
Maſſenchöre und Einzelvorträge der verſchiedenen 
Vereine werden zum Vortrag gelangen. 

15 [Verbandshaus der deutſchen 
Gewerkvereine.] Der Verband der deut: 
ſchen Gewerkoereine geht nunmehr ernſtlich daran, 
ſich in Berlin ein eigenes Heim zu errichten, da 
ſich Gelegenheit geboten hat, in der Mitte der 
Reichshauptſtadt ein geräumiges, fertig daſtehendes 


rundſtück, das zum Verbandshaus wie geſchaffen 
iſt, zu ſehr ſoliden Bedingungen zu erwerben. 
Der Centralrath der deutſchen Gewerkvereine in 
Berlin hat in Folge deſſen ſoeben einen Aufruf 


erlaſſen und alle zu ihm gehörige 1800 Ortsver⸗ 


eine erſucht, Sammlungen unter den Genoſſen zu 
veranſtalten, damit die für die Anzahlung er⸗ 
forderliche Summe durch die Arbeiter ſelber 
möglichſt bald beſchafft werde. In dem Aufruf 
oder wenige Kapitaliſten 


heißt es: „Was ein 
können, das können wahrſcheinlich auch 90 000 
organiſirte, für ihre Vereinigung begeiſterte Ar⸗ 
better. Wenn jeder, oder doch die meiſten von 
ihnen ein Scherflein ſpenden, fo iſt die Anzah⸗ 
lung da, das überaus geeignete Grundſtück wird 
erworben, und die Gewerkvereiner verdanken ihr 
Verbandshaus nur ſich ſelbſt, nur der eigenen 
Opferwilligkeit!“ 
„[Privat⸗Landmeſſer.] Der Herr 
Regierungspräſident in Marienwerder hat an⸗ 
läßlich vorgekommener Schädigungen von Ge⸗ 
meinden durch mangelhaft oder unvollſtändig aus⸗ 
geführte Arbeiten gewerbetreibender Landmeſſer 


eine Bekanntmachung erlaſſen, in welcher den Ge⸗ 


meinden Verhaltungsmaßregeln für die Annahme 


der zu Gemeindearbeiten erforderlichen Techniker 


gegeben werden. 

— Namensänderung einer Land⸗ 
gemeinde.] Die Landgemeinde „Puſzezykowo⸗ 
Hauland“ im Kreiſe Schmiegel führt fortan den 
Namen „Elſenhain“. 

* [Befigveränderung.] Das Grundftüd 
Leibitſcherſtraße 31, früher dem Kaufmann Eduard 
Raſchkowski gehörig, iſt vom Prokuriſten Emil 
Willemczyk käuflich erworben worden. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 34 000 Mk. 

§ [Wem gehört das Obſtüber dem 
Baun?] Jetzt, zur Zeit der Obſternte, dürfte 
es angezeigt ſein, auf § 911 des Bürgerlichen 
Geſetzbuches aufmerkſam zu machen. Zwiſchen 
Gartenbeſitzern und deren Nachbarn iſt oft Streit 
darüber entſtanden, wem das an einem Baum be⸗ 
findliche, aber auf des Nachbars Grundſtück über⸗ 
hängende, ſowie auf dasſelbe überfallende Obſt ge⸗ 
hört. Nach § 911 gehört die von einem Baum 
überhängende Frucht dem Beſitzer des Baumes, die 
überfallende aber dem Nachbar. 

(Branntwein ⸗Erzeugung.] Im 
Monat Auguſt wurden in Weſtpreußen 113, Oſt⸗ 
preußen 333, Pommern 2061 und Poſen 115 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt. Nach Ent⸗ 
richtung der Verbrauchsabgabe wurden 7800 bezw. 
10 648, 11 459 und 12 717 Hektoliter in den freien 
Verkehr geſetzt. Zu gewerblichen ꝛc. Zwecken wurden 
11 095 bezw. 1370, 13787 und 15 230 Hektollter 
ſteuerfrei verabfolgt. In den Lagern und Reinigungs⸗ 
anſtalten blieben 45 211 bezw. 13 318, 76 083 
67363 Hektoliter unter ſteuerlicher Kontrolle. 

— [Unfallverhütung im Gewerbe⸗ 
betriebe] Darauf, daß im Gegenſatz zu den 
ſocialdemokratiſchen Behauptungen von der Nach⸗ 
läſſigkeit der Arbeitgeber in der Ergreifung von 
Maßnahmen zur Unfallverhütung gerade die Be⸗ 
triebsunternehmer dem Schutze von Leben und 
Geſundheit der Arbeiter das größte Intereſſe ent⸗ 
gegenbringen, haben wie ſchon öfter hingewieſen. 
Eine neue Beſtätigung erfährt der Hinweis durch 
verſchiedene Auslaſſungen in den Berichten der 
preußiſchen Gewerberäthe für 1899. So ſtellen 
die Beamten für Ostpreußen, Weſtpreußen, 
Hannover, Stade, Osnabrück, Aurich, Düſſeldorf 
ausdrücklich ein immer mehr wachſendes Intereſſe 
der Arbeitgeber für die Unfallverhütung feſt. 
Ein Verfahren, das auf einem Hüttenwerke im 
Regierungsbezirk Trier eingeſchlagen iſt, verdient 
aber beſondere Anerkennung. In dieſem Betriebe 
werden nämlich an diejenigen Meiſter, in deren 
Abtheilung ſich keine Unfälle ereignen, Prämien 
gezahlt. Das Verfahren hat einen ſtattſtiſch nach⸗ 
weisbaren Erfolg gehabt und empfiehlt ſich zur 
Nachahmung. Es iſt fraglos, daß gerade die 
Meifter in größeren Betrieben auf die Innehals 
tung der Maßnahmen, welche zum Schutze von 
Geſundheit und Leben der Arbeiter dienen, einen 
großen Einfluß haben. Werden ſie durch Prämien 
zur Aufmerkſamkeit beſonders angehalten, ſo 
werden ſich segensreiche Folgen ganz ſicher ein⸗ 
ftellen. 4 

* [Erledigte Schulſtſellen.] Lehrers 
und Küfterftelle zu Keßburg, Kreis Dt. Krone, 
evangel. (Meldungen an Rittergutsbeſitzer Biel⸗ 
ſchowsky in Keßburg.) Stelle zu Kröxen, Kreis 
Marienwerder evangel. (Kreisſchulinſ pektor Schul⸗ 
rath Dr. Otto zu Marienwerder.) 

— [Ermittelung der Getreide⸗ 
preiſe.] Die Landwirthſchaftskammer erläßt 
folgende Bekanntmachung: Zur möglichſt genauen 
Ermittelung der thatſächlich gezahlten Getreide⸗ 
preiſe bitten wir die Landwirthe unſerer Provinz, 
bei Verkäufen die von ihnen erzielten Preiſe 
und ganz beſonders diejenigen, welche ſie von 
den Proviantämtern erhalten haben, der Kammer 
ſchleunigſt mitzutheilen. 

§ Der Waſſerſtand der Weichſel 
bietet nach wie vor für die Schifffahrt ein trübes 
Bild. Zahlreiche Sandbänke wachſen aus dem 
Strome und werden von Tag zu Tag größer. 
So nimmt eine Sandbank unterhalb der Weichſel⸗ 
brücke bereits mehr als die Hälfte der Breite des 
Stromlaufes ein. Oberhalb der Brücke lagern 


ſchon ſeit Wochen, ſo weit das Auge reicht, 
Traften in großer Zahl, deren Führer wohl alle 
einen günſtigeren Waſſerſtand abwarten, um dann 
ohne Unfall glatt ans Ziel zu kommen. Im ſo⸗ 
genannten polniſchen Weichſelarm hat infolge des 
niedrigen Waſſerſtandes ein Fließen des Waſſers 
ganz aufgehört. In den Vertiefungen des Fluß⸗ 
bettes iſt das wenige Waſſer ſtehen geblieben. 
Die Schifffahrt liegt in Folge des außerordentlich 


niedrigen Waſſerſtandes wegen faſt gänzlich dar⸗ 
nieder und die verkehrenden Fahrzeuge dürfen nur 
zum Theil beladen werden. Viele hieſige Kaufleute 
ziehen es vor, ihre Waaren mit der Bahn kommen 
zu laſſen, weil die Güter auf dem Waſſerwege 
Auch auf die Trajekt⸗ 
verhältniſſe iſt der niedrige Waſſerſtand nicht ohne 
Einfluß. Neulich wurde gemeldet, daß durch die 
Einſtellung eines Fährdampfers die Trajektver⸗ 
hältniſſe zwiſchen Neuenburg und Gr. Nebrau ſich 
Das iſt leider z. Z. 
nur in ſehr bedingtem Maaße der Fall, da das 
niedrige Fahrwaſſer nur eine theilweiſe Benutzung 


zu lange unterwegs ſind. 


weſentlich verbeſſert hätten. 


des Dampfers zuläßt. Auch von unſerem Nachbar⸗ 
ſtrome der Oder kommen Klagen über zu niedrigen 
Waſſerſtand. Die Frachtſätze ſind auch ſchon dem⸗ 
entſprechend geſtiegen. 

A Zigeunerplage.] Die 
zu fühlen. Kaum iſt ein Trupp verſchwunden, ſo 
iſt ein neuer wieder am Platze. 


wieder in großer Zahl. 


zu läſtig. 


® [UnverHoffter Zufall.] In einer 
hieſigen Familie, welche ſich bereits einer kleinen 
5 Kinderſchaar erfreut, wurde einem 
freudigen Ereigniß entgegengeſehen und ſiehe da, als 
daſſelbe eintrat, hatte ſich einige Stunden vorher 
ein „flägellahmer“ Adebar in dem Gehöft einge: 
funden. Als die Kinder Morgens erwachten, wurde 
ihnen die Ankunft eines Brüderchens mitgetheilt, 
worüber große Freude, doch auch arge Betrübniß 
herrſchte, da der „böſe Storch“ Mütterchen ins 
Bein gebiſſen. — „Wo iſt das garſtige Thier!“ 
„Der muß Prügel haben“ und ſo goß ſich die Schale 
as er⸗ 
freute Väterchen, dem dieſer „glückliche Zufall“ 
des Zuflugs des Storches ſehr gelegen kam, führte 
die kleine Geſellſchaft zum Hühnerhof, wo langen 
Schrittes Meiſter Langbein einherſtolzirte. Nach⸗ 
dem ſich die Kinder von der wirklichen Anweſen⸗ 
heit des Storches überzeugt hatten, beruhigten ſich 
die aufgeregten Gemüther und kindliche Freude 
ſich den⸗ 
ſelben zum Freunde zu machen und füttern ihn 


allerlie bſten 


kindlichen Zornes über Adebar aus. — D 


griff Platz; Me find jetzt bemüht, 


mit allen guten Sachen. 


— [In roher Weiſe beläſtigt] 
wurde geſtern Abend von vier halbwüchſigen 
Burſchen eine junge Dame und ein Herr im 
Glacis vor dem Bromberger Thor. Nachdem der 
Herr von den Rowdies angerempelt worden war, 
wurde er von zweien der Strolche arg mißhandelt, 
während die beiden anderen die Dame unter den 
unflätigſten Redensarten bedrängten. Erſt nach⸗ 


dem mehrere andere Perſonen auf der Bildfläche 


erſchienen, ſuchten die vier Strolche das Weite. 

— (Ein Unfall recht eigener Art paſſirte 
aus der 
Coppernikusſtraße. Dieſelbe begab ſich zum Einkauf 
von Fleiſch nach der Schuhmacherſtraße und zeigte 


am Sonnabend Abend einer Frau K. 


dem Fleiſchermeiſter mit einem Finger der rechten 


Hand, ein ſchon auf dem Klotz liegendes Stück 
Fleiſch. Durch Ueberfüllung des Ladens zur 
Eile angetrieben, hieb der Fleiſchermeiſter mit 
dem Beil zu und ſpaltete der Frau den Finger. 


Dieſelbe begab ſich ſofort zum Arzt, wo die 
ziemlich lange Wunde zugenäht werden mußte. 
[Steckbrieflich verfolgt] wird der 

Arbeiter Jakob Schlehr, aus Klein⸗Czyſte, 
Kreis Culm, wegen ſchweren Diebſtahls. 

* Polizeibericht vom 17. September.] 
Gefunden: Eine Kaiſer Wilhelm Gedächtniß⸗ 
Medaille. — Arretirt: Acht Perſonen. 


S Podgorz, 17. Septb. Das fait einjährige 
Kind des Weichenſtellers Rohr fiel geftern Nach⸗ 
mittag aus dem zweiten Stocke auf das Pflaſter 
und blieb auf der Stelle todt liegen. Es war 
aus dem Wagen auf das Fenſterbrett geklettert 
und in Folge deſſen hinabgeſtürzt. Ein eigen⸗ 
thümliches Geſchick verfolgt die ſchwergeprüften 
Eltern. Vor etwa einem Jahre verloren dieſelben 
durch den Tod des Ertrinkens einen 10 jährigen 
Knaben. 


Vermiſchtes. 


[Der Schah von Per ſien iſt am 
Sonnabend in Karlsbad eingetroffen. 

Seine eigene Mutter erſchoſſen 
hat der 21 jährige Sohn des Obſtpächters Schneider 


im Groß Silſterwitz am Zobten. Der Unglückliche 


hatte ſich beim Nachbar einen Revolver zur Ver⸗ 
treibung der Obſtdiebe geborgt und wußte angeblich 
nicht, daß die Waffe geladen war. Im Beiſein 
ſeines jüngeren Bruders ſpielte er mit dem 
Revolver, als ſeine Mutter herzukam, um die 
Söhne zum Abendbrod zu rufen. Im nächſten 
Augenblick krachte ein Schuß und die Mutter 
ſank zuſammen. Die Ladung war der Frau in 
den Kopf gedrungen. Ehe aus dem 8 Kilometer 
entfernten Zobten ein Arzt herbeigeholt werden 
konnte, verſchied die Schwerverletzte. 0 


Neueſte Nachrichten. 
Dresden, 17. September. Prinz Albert 
von Sachſen wurde geſtern Abend bei der Rückkehr 


ö Zigeuner 
ſcheinen ſich auf Jakobs⸗Vorſtabt beſonders heimiſch 


Im Gelände an 
der Thorner Stärkefabrik lagern ſie gegenwärtig 
Durch allerei Künſte und 
Tänze ſuchen ſie den Bewohnern zu imponieren, 
jedoch werden ſie durch ihre Zudringlichkeit gerade⸗ 


17. 9 
Tendenz der Fondsbörſtfe feſt 
Ruſſiſche Banknoten 4 216,45 216,45 
Warſchau 8 ie 5 e, e 2 215,90 
Oeſterreichiſche Banknoten . 84,55 84.50 
Preußiſche Konſols 7 2 85,80 86,10 
Preußische Konſols 3½% 84.00 
Preußiſche Konſols 3¼% abg. „| 75 93,75 
Deutſche Reich 3% N BR Ne} 85,80 86,10 
Deutſche Neichsanleihe 3½% . . . | 94.00] 94. 
Weſtpr. Plandbrieſe 3% neul. II. | —— —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II.. | 91,75] 91,80 
Bofener Biandbriele / % . f 91/80] 92700 
Poſener Pfandbriefe 4 7 1100,25 10),40 
Polniſche Pfandbriefe 44%, . 5,10] —,— 
Türkiſche Anleihe 115 224 25,65 25,55 
Italieniſche Rente 4% . . ... 94,10] — — 
Numäniſche Rente von 1894 4%. . |. 7420] 74.25 
Diskonto⸗Kom bahn ER 173,50 173,90 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „ | 216,00 216,25 
er „Aktien 175,25] 177.50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Attien 120,00 120 50 
z Stadt- Anleihe 3½% , u 
Weizen: September 157,00 | 155,25 
8 . » 1156,75] 158,80 
EEE U 180,75 1160 
8 Loco in New Vork 29 82 81% 
Roggen: September 144,75 144,75 
Deer 144,00 144,25 
Dezember . 144,50 ] 144,59 
pere 70er 5 e 51,00 1 5100 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard » insfu 0 
Privat- Diskont 4770.8 RER 


e 


rens 
ee eee 
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nach ſeinem Manöver⸗Quartier Wolkau in Folge 
Durchgehens der Pferde aus dem Wagen 
geſchleudert und ſchwer verletzt. Er verſtarb bereits 
nach 10 Minuten. (Bereits heute Mittag durch 
Extrablatt mitgetheilt.) 

Shanghai, 17. September. (Eingegangen 
4 Uhr 20 Min. Nachm.) Nach amtlicher deutſcher 
Meldung aus Tientſin wurde am 11. September 
der Ort Liang (ſüdweſtlich von Peking) von den 
deutſchen Seebataillonen erobert und nieder⸗ 
gebrannt. 500 Boxer wurden getödtet; auf 
deutſcher Seite ſind ein Todter und fünf Ver⸗ 
wundete zu verzeichnen. (Bereits durch Extrablatt 
mitgetheilt.) 

Stettin, 16. September. Der Kalſer 
hat auf die Meldung des Staatsſekretärs von 
Podbielski, daß der Reichspoſtdampfer „Kiautſchou“ 
glücklich vom Stapel gelaufen ift, folgenden 
telegraphiſchen Glückwunſch geſandt: „Es gereicht 
mir zur großen Freude, dem „Vulkan“ und der 
„Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ zu dem heute glücklich 
verlaufenen Stapellauf meinen Glückwunſch ſenden 
zu können. Möge der Reichspoſtdampfer „Kiautſchou“ 
als ein Beweis deutſcher Arbeitskraft und ſee⸗ 
männiſcher Tüchtigkeit ſtets mit Glück dem Verkehr 
zwiſchen dem Vaterlande und dem fernen Oſten 
dienen. Ich war leider durch die Anhäufung der 
Geſchäfte verhindert, dem Stapellauf beizuwohnen. 

Wilhelm I. R.“ 

München, 16. September. Prinz Heinrich 
von Heſſen und bei Rhein iſt heute halb 11 Uhr 
verſchieden. Die Beiſetzung erfolgt in Darmſtadt. 

Rom, 16. September. Der Herzog der 
Abruzzen iſt mit dem Korvetten⸗Kapltän Cagni 
Vormittag bier eingetroffen und von den Miniſtern, 
den Spitzen der Behörden, von Vereinen und 
einer überaus großen Menſchenmenge empfangen 
worden. Der Herzog begab ſich ſogleich nach dem 
Pantheon, um am Sarge König Humberts einen 
Kranz niederzulegen. 

Petersburg, 16. September. Der „Roſſija“ 
wird aus Port Arthur gemeldet, daß am 14. Sep⸗ 
tember dort an Bord der „Moskwa“ Prinz Jayme 
von Bourbon eintraf und dem Stabe des Vice⸗ 
admirals Alexejew attachirt wurbe. — Der 
General⸗Superintendant von Livland, Hollmann, 
iſt in Walk geſtorben. 

Duna⸗Földvar (Ungarn), 16. September. | 
Auf der Donau ſchlug ein Kahn um, in welchm 
ſich 14 Arbeiter befanden ; zehn ertranken. | 

Liſſabon, 15. September. Die portu⸗ 
gieſiſche Regierung richtete an den Gouverneur 
von Mozambique ein Telegramm, in welchem 
ſie die Abreiſe Krügers aus Lourengo Marques 
nach Europa geftattet und zugleich die Wei 
ertheilt, daß der Gouverneur ſich verſichere, daß 
Krüger dieſes Reiſeziel einhalte; der Gouverneur 
ſolle alle Vorſichtsmaßregeln für die Sicher⸗ 
heit und ehrer bie tige Behandlung Krügers 
bis zu deſſen Einſchiffung treffen. 

New⸗ Mork, 16. September. Der große x 
Ausftan,d im Anthracitkohlengebiet hat geftern | 
begonnen, die Zahl der Ausftändigen kann jedoch 0 
erſt morgen feſtgeſtellt werden. Die Gruben find 5 
mit Stacheldraht umzäunt, und es ſind von den 
Grubenbeſitzern Detektive angeſtellt. 5 

Peking, 11. September. 1500 Mann 
8 1 hr 5 ae unter 1 

ng des Generals von Höpfner marſchirten 5 
geſtern von hier in ſüͤdlicher Richtung ab, wo ch 
Boxer verfammelt fein ſollen. — Der ruſſiſche 
General Lenewitſch hat bekannt gegeben, daß er 
Befehl erhalten habe, einen Theil der ruſſiſchen 
Streitkräfte von Peking zurückzuziehen. 


Für die Redaction verantwortlich: M. La mbecᷣ in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
zusen. 

Waſſerſtan dam 17. September um 7 1 
+ 0,02 Meter. Lufttemperatur: Ar 
Wetter: heiter. Wind: NO. 


Wetterausſichten für das nördlich ⸗ 
Di d 35 i 
feinen We e eee 
Sonnen Aufgang 5 Ubr 58 Minuten, Untergang 


6 Uhr 22 Minuten 
Mond Aufgang 12 uhr 23 Minuten Nachts, 


Untergang 3 Uhr 36 Minuten Nachmittags. 
Berliner telegraphiſche Schlußtkourſe. 
15. 9, 


2 
f 


iche Si d 
Ordentliche ei ung am Donnerſtag, den 20. 9 d. Is., Abends 8 Uhr 0 R 


2 * 
1 8 n * 2 ’ 
der Stadtperordneteu⸗Verſammlung. im großen Saale des Artushofes Ttattjindenden yo za | Schlesinger’s Restaurant: 
Freitag, 21. September 1900 off th kn * r aden — 5 2 
“ Kachmitiags 3 Uhr g Orrentlicnen ortrage mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 2 Patzenhofer 2 
Tage 3 © A ce 8: * 7997 „ at ern über 3 Ge um 1 W 2 Marine - Bräu 2 
355 (vom der letzten S 8 ei jetzt mit beſonderer ung der modernen 5 g "preis 5 
ß ß CC ae 
in ren gegen Behörden und Vereine, hiermit ergebenft einzuladen. In meinem neuerbauten Haufe iſt die Feinſten diesjährigen 
Maus Hernenn Meble Hierfeidt, Der Coppernieus⸗Verein für Kunſt und Wiſſenſchaft. I. und II. Etage Schleuder⸗Olüthen⸗Honig 
375 die Wodnung im Spritenhauſe. Der Vorſtand. und Parterre⸗Wohnung, ſowie die empfiehlt 
376 18 von 500 M. zur Straßen ⸗ Boethke. III. neu eingerichtete Etage Carl nr in 
377 Die definite Unftellung bes Poligeifergeanten Eintritt unentgeltlich. ER im Gdhaufe vom 1. Oktober er. zu vers Schuhmacherſtr. 26. 3 


miethen. Die Wohnungen find elegant 

78 den Vertrag mit der Garniſonverwaltung und der Neuzeit entſprechend. 

7 a = Inn ae use 1 Hermann Dann. 

8 ergebun er Reparaturarbeiten > 1 2 2 — — — —ę—: — 
Sorhbantes Batbenken. Die Eiulöſung ſämmtlicher am 1. Oktober er. Wohnung, 


380 Nachdewinl 200 Mt. behufs rs 
Eindeden und Theeren des Daches des 1 fälligen Coupons 2 7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 


Schanthauſes 1. 3 R Okto x 
381 Bewilligung einer Zulage an den Rector übernimmt vom 15. er. ab k o ft en f rei. ; ng a Henius 
* 


Spill. — 

a r arten. 2 ädt. rkt 5. 
— — e — Thorner Dis conto⸗Bank i n ich per ſofort oder 1. Oktober einen 
384 Beruthung und Feitftelung des ſtädtiſchen Leo Rittler, h dane ARD 10/12 tüchtigen De thanfer 
Forſtetats pro 1. Oktober 1900/1901. N Brückenſtraße 16. THORN, Brückenſtraße 16. 2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. der fertig Polniſch ſpricht 9 


Thorn, den 15. September 1900. 
Pälsener Biertrinker' 


Johann Dehmlow 


Ichweizer⸗ und Cilſiler⸗ 
Käſe WE 


à Pfund 60 Pfennig 
empfiehlt 
J. Stoller. Schillerſtraße. 


Für die Herren⸗Confektian ſuche 


der S — — d l bewohnt — — 

tadty 2 m . l 5 1 
er Stadtverordneten⸗Verſammlung Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ Rock⸗ und Hoſeuſchut ider 
verlangt 


Boethke. 
— . — ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit all 
Bekanntmachung. Zubehör, bisher 55 en Major Heinrich Kreibich 


er e te N Sauer bewohnt. 
au aſchinen⸗Breitdruſch, ge⸗ . Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. R ſch N 
D den allerf iali 

L / aezan|. Baafunge OamreNBAnNer AB. ockſchneider 

Stroheinlieferung sofort erwünscht Böhmische Lagerbier Eine Wohnung s B. Doliva. 

Polizeiliche Bekanntmachung. halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- und Patent- 2. Etage von 3 Zimmern Pr iſt f | 
die ee 9 5 5 und Verschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphous enn 1. Oktober zu vermiethen 5 I ine 4 | Ell 1 
ure betreffend. 11 5 5 

In Anbetracht der öfteren Uebertretungen g als Ersatz für Pilsener Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. finden Beſchäftigung bei 
und der im Falle der Nichtbeleuchtung viel. | angelegentlichst empfohlen. Houtermans & Walter 
fah nur mit großer Gefahr zu paſſirenden Brauerei E li h B Wohnung, en . 88 
Flure und Aufaönae bringen wir nacfiehende 1 ng 280 runnen, von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 2 

u gBoligei-Berorduung: 6et Zweigniederlassung - für 425 Mt. Mellinfte. 84, 2 kr. Maurer, Zimmerleute 
über die Poltgel⸗Berwaltung vom 11. März Culmerstrasse No. 9 THORN. Culmerstrasse No. 9. zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


und Arbeiter 


ſtellt ein 
A. Teufel, Mauterm“iſter. 


Einen Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Fabrikmacchen 


ſtellt ein 
Herrmann Thomas, Thern. 
Honigkuchenfabrik. 


Meyer's Cunv.-Lexikan 46 M. 


ſtatt 170 Mk. verkäufl. 4. vorletzte Aufl. 


1850 und des 8 123 des Geſetzes über die Fernsprecher No. 123. 

allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli 2 AR N RE EL ME SSR Herrſchaft! Wohnung 

1883 wird hierdurch unter Zuſtimmung des f . 5 
9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 


bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 9 A 0 
§ 1. Ein jedes 3 ae iſt e — — — — 
Km ir De, g . Be Uer S Hotel darnig .Zeriesunassetter 
Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors, özimm Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
b 10 dnl ee ans aber ar um 5 
au € 
2 Die 8 ic D * e S d e mn A, Eine Wohnung 
— zu dem Grmbfit: beivohnte von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
Hofgebäude gehören, auch auf den Zu⸗ A. Teufel, Gerechteſtr. 25 
2. d Briten und öffentlichen An⸗ j ; P N 8 0 3 ͥ Ta = Sr en ee 
8 550 2 e e Empfiehlt sein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Hotel 1 leine Wohnung 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ G. Jacobi. 
gehören, die Eingänge, Flure. Treppen 2 . x 2 2 — 
gabe n Dir landmirtyſchaftl. Wirterſchule in Marituburg Wy. Villa u. feier. D. 500 pain. Mogitne 
beginnt ihren 2 2 
8 3. Zur Beleuchtung ſind die Eigen i 5 beſtehend aus 6 gr. herrſchaftl. Zimmern Inn 5 
thümer der bewohnten Gebände, diesmaligen Curſus am 17. Oktober 1900. nebſt Zubehör, Veranda N 9 
der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Ver⸗ Dr. Kuhnke, Direktor. R. Engelhardt Gärtnerei. ſu fi | | 
erjammlungshäufer verpflichtet. EEE GEFE NDR EEE SET EN RETTEN EST TORE ES SET Tue FEEE die Expedition dieſer Zeitung. 
Eigenthümer, welche nicht in Thorn Speicherräume 
nehmigung der Polizei⸗Verwaltung die mit Burſchengelaß vom 1. September cr. 
Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ zu vermiethen. Eulmerſtraße 13. 8 
| 
enen e bee Dee dan ien 1. Dr Cost und Logis 
er ab zu vermiethen. ellinſtr. 92. 
fern nicht allgemeine Strafgeſeze zur von ſofort zu haben 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
mit verhältniß mäßiger Haft bestraft. ee . ; Großes Geſchäftshaus 
Außerdem hat lee welcher die nach D 77 N früher Mark'ſches Cafe⸗Reſtaurant u „Wohnung, P arterre, 
k 2 2 2 immern, oven u. 
Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, bie Zur Anfertigun Pbotoge. Atelier nebſt Garten, für jedes 
Ansjührung des Verſäumten im Wege des 1 BAU 
abzugeben Henschel, Thore._|,; 4. 3 ohnung, M khn. 
7 eſt. a. immern und Zubehör per 1 10. cr. 
Thorn, den 30. Jannar 1888. l Einen hellen Obſtkeller 
Die Polizei⸗Verwaltung.“ Die erſte Etage, 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit zum bevorstehenden 5 h beit. h. Zimm. u Zub rortgugeb. Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeuig machen 0 nung, ſol zu verm. Bacheſtr. 9, III. Parterregele f 
enheit 
ile im Ganzen oder bell 5 
222 und 230 des Strafgeſetzbuches urd an einen oder zwei Herren zu vermiethen 
ee 5 8 empfiehlt sich 22... Ani a 2 BRETT 
Thorn, den 10 Sepieuber 1900. > R th h hl h 2 N | 0 h Wohnung, i 6 h beaches 22, F. Sag 
CECT a 8 I6 Pe pre] 2 ammern für Mk. 400. 
; . LAMDECK. ee _ 
Waſſerleitung. Woh e 
Die Aufnahme der . zu haben Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. ohnung n, 
herrſchaſtl. Wohnungen 
Herren Hausbeſitzer bezw. deren Stell vertrete! 1 Bu Obſtlagerke er ans 
Biermit erfucht, die, zu den Zaflermefier- 6 hat zu vermiethen. : Thober. 
Lage von ſogleich zu vermiethen. 
B zu halten. 7 = 2a 4 
Thorn, ten 1900. Rob. Majewski, giſcherſtr. 49. b 
iethen be 
15 a Wohlfeil Sch 1 
A. Mane Schuhmacher Ar. 24. 
ee 
ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu El Kt tat k T h Vormittags 10 Uhr 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. © ICI S W er © orn. werde ich vor der Pfandkammer am hie- 
1% vieirrauen ® figen Königl. Landgericht 


Oemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner 
uſw. vom Eintritt der abendlichen von ſofort zu vermiethen. 
Dunkelheit dis zur Schließung der (Emil Mahrhold) Ulmer & Kaun. 
dis in das oberfte bewohnte Stockwerk, r E 4 
3 Amalienstrasse 3. 1 1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
gang zu denſelben erſtrecken. J 
ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
Iten, I icht 8 1 
halten, welche nicht zum Hausperſona 17 elegante Bände, wie neu, vollſländig 
gleicher Weiſe aus reichend beleuchtetwerden. zn vermiethen, 
fromm, mit Bedienung, zu miethen ge⸗ 
8, Vereins- und fonftigen ſucht. Offerten u. P. K. 269 an 
2 möbl. Zimmer 
ihren Wohnſitz haben, können mit Ger 
dewohner übertragen. te v. Hrn. Major w. Sausin ime 
handlungen gegen dieſelde werden, inſo · a 
Möbl. Zinmer a 
zu 9 Mark und im Unverwö ens falle Mibl. Zimmer Kloferfruße 16, 1. Junkerſtraße 7, III, u. vorne 
dieſer Polizei Verordnung ihm auferlegten Zubehör und 
Geſchäft geeignet, billigſt ſofort od. ſpäter, 
polizeilichen Zwanges auf ſeine Kofien zu moi 
2 Glückwunsch - Karten a 
Lo 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir ü von ſogl. zu verm. SHeiligegeiftfte: 19. 
zu vermiethen, ebenſo die 
wir darauf aufmerkſam, daß die Säumigen 2 % 0 - = - 
bei Unglücksfällen ee gemäß 88 jüdise en ella rs est Zwei ihn möbl. 3 
| Gerechte ee 30. U. e, ZU bermiethen: 
Brückenſtraße 28, I. Et., 3 imm 
Die Polizei⸗Verwaltung. 5 5 0 „ 
Möbl. Zimmer 
für das Vierteljahr Juli / Sepieader d. Js. 3 Zimmer, mit 2 Eingängen, hell. Küche 
beginnt am 17. d Mis. und werden die u. allem Zubehör: ferner einen geräumig. 
immer und 8 und 
ſchächten führend ugänge und S t enſtube nebſt Garten in ön 3 
— 1 ae 9 Burfhen! 1 8 Zu erfragen Bäckerſtraſze 26. 
He Ae 100 _Ro Gin Yaden und Wohnungen 
er Magiſtrat. 1 ä 
16 000 IE ; | uangsverſtrigerung. f 
. Dienſtag, den 18. d. Ms, —Herrſchafluge Mohn 
mit Balkon u. Zubehör fof. » 
Herben ſährlich in Wochendett E 1 e k t ri Sc h © 1 Geldſpind, 4 Kuckucksuhren. 
Deutſchland 11000 Viele 1000 Familien 


eee Wackerſtr die 35 
i derriünll. Sobmun“ J. Cage, 


immer, Badeeinricht 
ung 
R. teinicke, * 


Allein in 


x. ſofort zu verm 
KLoppernikusſtr. 18 


ae en Beleuchtung. A* Kraftübertragung. uber, 1 Phensgeenk. 10 N. ee 


Preis nur 70 Pfg. (sonst f. 70 U.] Bu beg. bei 5 
en e e gulateure, 1 Ausſtellungskaſten 


H. Oschmann, Magdeburg, 25. Ausführung von logge —— = ee und jeden Umfanges. u. A. m I. E 
a u FR 5 Auskunft koſtenlos. mE are en 5 „in der II. Etage ii 
2 Familieawohnungen W 340 ue. Dermicihen. Niere 


= Borehardt, 0. «ũẽév . Boyke, Gerictevollzieber. I wel fan — FO mt _ Be 
— m ——— m — — — ——_=—=«=«=«=«=«eee 
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